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Herrn

Professor Karl Barth

•o o n n / Rhein

Siebengebirgstrasse

Sehr verehrter lieher Herr Professor !

Beiliegender .drief wird Sie darüber informieren,dass ich

mir meinen theologischen Freunden gegenüber nachgerade das un-

verschämte Geilen angewöhne. Ich möchte es aber nicht ausgehen

lassen,ohne Ihnen zunächst für Ihren Brief vom 12.ds.Mts. rocht

hsrslich zu danken. Ihre Bemerkung über die Freikirche hat sehr

zu raeir.er eigenen Klärung" beigetragen. Es ist eine offizielle

Antwort erfolgt,die nicht inohr enthält,all-, eine reservierte

freundliche Geste. Die Ihnen übersandte Antv/ort trug j.; ausge-

sprochen inoffiziellen Charakter.

Ihre Ssmerkunjren über rinnse sind irlr auch sehr wertvoll

gewesen. Sasse muss aber ein sehr merTc/mrdiKer Mann sein. Er

hat mir inzwischen auf einen wirklich sehr freundlichen Briof

hin,in welche.ivi ich ihn bnt,^unä.chst in ein schriftliches Ge-

spräch über die strittigen Punkte einzutreten,ehe er in die öf-

fnntHchkeit ginge,nicht nur schrtff,sondern Serartig ungezogen

geantwortet,dass es mir wirklich schwer gewesen ist,ihm ruh£g

und freundlich au schreiben,dass noch die Möglichkeit bestände,

seinen Brief an mich als nicht geschrieben zu betrachten. Sollte

er dennoch weiterhin den Brief als geschrieben betrscht n,dann

bleibt mir nach seinem letzten Brief an imich nichts anderes

übrig,als schlec' thin jeglichen Verkehr mit ihm abzubrechen»da

ich ihn nicht gut auf blanke Säbel oder -faule Äpfel fordern

kann. Das ist bitter un<? oine der Erfahrungen,die in das Gebiet

der nicht notwendigen Nöte gehören.

Ihre Stellung zu deiner Anregung,eine gemeinsame Schrift

über das Heilige Abendmahl zu schreiben,verstehe ich und bin

mit Ihnen einig,ßass man gerade auf diesem Gebiet nicht$über-

stürzen kann,andererseits aber zeigt Ihnen das beiliegende,an

unsere engsten Barmer Mitarbeiter gerichtete Schreiben, dass r*ie

Frage das Sakramentes eigentlich von Woche au Woche akuter wird.



Di • von air in der Beilage gestellte Frage nach der Taufe ist

nicht am Schreibtisch entstanden,sondern angesichts der Kote,

die ich lii?l und her im Osten.,Süden1WeRten und Korden des Landes

bei den Amtsbrüdern finde. Wir werden also soliondle Präge nach

xr-V.il im Auge vehalten nässen. Sie könnte z.B. schwi

akut werden,7/enr. die Erlanger Fakultät,was ich allerdings für

unmöglich halte,sich -vor aller Welt in eine lutherische Pose

werfen würde,um als Vorkämpferin des Luthertums und aln unseres

Hergotts eigene Kanzlei gegen uns au Felde zu liegen» Würde die-

servFall eintreten - Erlangen hat schon damit gedroht -, darin

würde eine Schrift über dos Heilige Abendmahl,von uns 3eiden

verfasst,das Luthertum des Herrn Paul Althaus derartig fraglich

erscheinen lassen,dass schon damit flis Gefahr,die uns von Er-

langen allenfalls drohen könnt«,gekannt werden würde. Aber lassen

Sie uns nur getrost nach Ihrem Vorschlag handeln und warten,

bis wir es tun müssen.

Den Artikel in der Kreuaaeitung habe ich trotaw vieler

Bemühung noch nicht zu fassen bekommen. Übrigens sol 1 Georg

Prundterg nicht Horst Michael,sondern Weichert sein.

Die Umänderung von " wir anerkennen " in " wir erkennen an "

ist YEH - soviel erinnere ich bestimmt - in Ihrer eigenen Gegen-

wart beschlossen-worden. Sobald ich meine persönlichen Akten

da habe,kann ich das •"eststellen. Ich selbst 'wunderte mich da-

mals, dasssSie diesen Xriderungsvorsclilag akzeptierten, da ich mit

Ihnen der Meinung bin,dass din ursprüngliche Formel kräftiger

und kirchlicher ist.

Dass es nicht ganz leicht iRt,''i« mir vorschwebende Linie

inne ?.u halten,werden Sie verstehen. Deshalb bin ich dankbar,

c?s.ns Sie mir pronpt auf meinen ersten Brief geantwortet haben.

Fach allen bei uns einlaufenden Nachrichten muss ich es für

wahrscheinlich halten, dass das n jswsaffi^enprüjeln " weiterhin

Beinen Fortgang nehmen wird. Ich halte es sogar für nicht ausge-

schlossen, dass die Formen für eine Eait noch recht viel schärfer

werden,als sie es bisher gewesen sind. Desto notwendiger wird es

sein,dass wir uns fröhlich und getrost weiterhin susamraenprüfeln

lassen,um den Herrn in unserer Willigkeit zur Gemeinschaft zu

ehren,

Im übrigeniwird es Sie freuen au hören,dass gestern meine
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Frau und meine Kinder hier glücklich gelandet sind»

loh befehle Sie und die Ihren der Barmherzigkeit Gottes«

Mit den besten Grüssen verbleibe ich als

Ihr dankbarer

P.S. Vor neiner letzten Berliner Reise habe ich die vorliegenden
Briefe diktiert,Ich bekam gerade,als ieh vorgestern in den Zug
stieg,Ihren letzten Brief mit der Einlage von Kittel» Ich danke
Ihnen vielmals dafür. Zu setner Beantwortung möchte ich Ihnen

;mr kurz sagen: Natürlich bewegt uns in oeynhausen die Titelfrage
Irecht sehr und berettet uns manche schlaflose Nacht* Jedoch steht

I \ vorläufig noch aus,ob Herr Dr. Fiedler zum Rechtswalter, ich aber
{zu einem Glaubenswalter mit dem Range eines Landesoberbischofs
, zu ernennen sei. Bis zur Klärung dieser Frage haben wir uns schwe-
ren Herzens entschllessen müssen,unsere alten Titel beizubehalten,

Dass die Arbeit,die mir jetzt Übertragen tst,dornenvoll ist,
kann ich Ihnen nur bestätigen, ?/ir waren gestern in Berlin und
haben mit Niemöller eine sehr schwere Aussprache gehabt,die vor-
läufig noch zu keinen Ergebnis führte. Was Sie schon lange be-
fürchteten bezüglich der Berliner,scheint jetzt ans Tageslicht zu
kommen. Desto ernstlicher Ist es mir mit dem Versuch,wirkliche
Theologen In dauernder Beziehung zur der hier geleisteten prak-
tischen Arbeit zu haben,

D.O.


